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rgermteilter a. D. Clemens zu Neuſtadt be ur N 
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g mtsvoigt a. D. Jürgen Meyer 
zu Suderburg das Allgemeine Ehrenzeichen und dem 2 er 
Klaeber zu Brandenburg an der Havel die Rettungs⸗Medallle | 
am Bande; ſo wie dem Stadtgerichisrath Le Coq in Berlin bei 
seinen Verſetzung in den Ruheſtand den Character als Geheimer 
Juſti rath zu verleihen. 


Telegruphiſche D der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 8 7 us Abends, 
Berlin, 9. Juli, Die Semen mißbilligt bei 
Ne Reuben der ſpaniſchen Throncandidatur entſchieden 
die Aeußerungen Gramonts. Sie ſagt: Frankreichs Miniſter 
des Aeußern müſſe wiſſen, daß weder König Wilhelm, noch 
Preußen, noch der Nordd. Bund Intereſſe habe, wenn ein 
Prinz von Hohenzollern den ſpaniſchen Thron beſteige. 
Der Miniſter des Aeußern einer befreundeten Macht dürfe 
Preußen nicht beſchuldigen, daß es das Gleichgewicht 
Europas ftöre; Gramont wiſſe Baie daß der Prinz 
Leopold von Hohen ollern kein Königl. Halten Bein jei. 
Der König habe, wie gemeldet, ihm abgerathen die Krone 
anzunehmen; nehme der Prinz die ſpaniſche Krone nach der 
er der Cortes an, warum ſolle man dann die e 
Nation ſchulmeiſtern? Würde der Prinz durch die Wahl der 
Cortes König von Spanien, ſo ſei den Spaniern aufrichtig 
Glück zu wünſchen, im Uebrigen aber gehe uns die Sache 
weiter Nichts an. Die „Kreuz⸗Itg.“ hofft, 18755 werde 
windige neutrale Stellung Preußens in dieſer Frage richtig 
n. SL OR ' 


Angekommen den 9. Juli, 9 Uhr Abends. 
Madrid, 9. Juli. Die der franzöſiſchen Regierung 
freundlich geſinnte „Epoca“ ſchlägt vor, man möge bei der 
allgemeinen Aufregung die Frage 1 55 Beſetzung des 
ſpaniſchen Königsthrones aus einer inneren zu einer inter ⸗ 
nationalen Frage machen. a 


Zur ſpaniſchen Frage. 

i Die franzöſiſche Erregtheit, welche dei jedem, auch den 
Nahe N einer 8 4 255 auf die 
immerhin der Geiß Grenzpfäh e ſich kund giebt, iſt 

n eine Gefahr für den europäiſchen Frieden, aber 
ui —.— ungeachtet nimmt ſie immer mehr den Character des 
Römifhen an. Zwar ſah es vor Kurzem ſo aus, als ob we⸗ 
Be die franzöſiſche Regierung an einer eraften und beſonne · 
15 uffaſſung der Dinge = ermannt hätte. Denn fie war 
G0 le durch eine ganz verſtändige Erklärung dem thörichten 
erede über die an die Gotthardtsbahn ſich knüpfenden 
preußiſchen e ale ein Ende machte. 3 er 
war eben nichts weiter, als nur ein lichter Augenblick. let 
es Kaiſer Napoleon in eigener Perſon, der in vollem Ein⸗ 
verſtändniß mit ſeinen gegenwärtigen Miniſtern den neuen 
ſpaniſchen Spul auf die Bühne gebracht hat. Es iſt, als 
ob er damit den Beweis liefern wollte, daß ihm und ſeinen 
Getreuen ein ſchreiendes Unrecht geſchieht, wenn man ſie für 
Polititer anderen Schlages hielt, als die Mehrzahl ihrer 
ſchriftlich und mündlich raiſonnirenden und kannezießernden 
andsleute. Wir wollen gar nicht in Abrede ſtellen, daß 
raf Bis marck, trotz feiner, auch von feinen Gegnern ber 
wunderten, ſtaatsmänniſchen Größe, doch keineswegeg von 
allen und jeden Schwächen und Vorurtheilen der alten Diplo⸗ 
matenſchule ſich frei gemacht habe. Aber man muß, ſo zu 
agen, ſelbſt noch an Haupt und Gliedern mit den. 
ſelben behaftet fein, man muß ſelbſt noch die Politit 
Eten TREND reer eee EEE eee 


Totale Mon finſterniß am 12. Juli 1870. 
Der in der Nacht vom 28. zum 29. Juni zwiſchen unſere 
Erde und die Sonne getretene neue Mond verurſachte eine 
unbedeutende Sonnenfinſterniß, welche nur im ſüdlichen Theile 
des großen Oceans und in Neuſeeland ſichtbar war. 14 Tage 
darauf, alſo nach einem halben Umlaufe des Mondes um die 
Erde, haben wir Vollmond, und dieſer befindet ſich zu dieſer 
Zeit in der Ebene der Sonnenbahn oder Ekliptik (d. b. Linie 
der Finſterniſſe), fo daß die Erde als dunkler, Schatten wer⸗ 
fender Körper zwiſchen die leuchtende Sonne und den an ſich 
dunklen Mond tritt und dieſen letzteren ſeines von der Sonne 
erborgten Lichtes beraubt, alſo wirklich verfinſtert. Der 
Mond muß alsdann mehrere Stunden durch den Schatten⸗ 
kegel der Erde wandern und an fallen Orten der Erde, wo 
der Mond zu dieſer Zeit über dem Horizonte iſt, alſo in den 
Nachtſtunden, das Schauſpiel einer ondfinſterneß darbieten. 
Da der Mond hierbei ganz und völlig 1 Stunde und 40 Min. 
(von 10 Uhr 59 Min, bis 12 be 39 Min. mittl. Danziger 
Zeit) lang in den Schattenkegel der Erde taucht, fo ift die 
diesmalige Mondfinſterniß eine totale und findet überdies in 

günſtigen Beobachtungsſtunden ſtatt. f 

An dem Abend des 12. Jult (Dienftag) geht der Voll⸗ 
mond lurz vor Sonnenuntergang noch unverfinſtert auf, aber 
ſchon um 9 Uhr (in mittlerer Danziger Zeit) tritt der Mond 
in den von der Erde weit in den Himmelsraum hineingewor⸗ 
fenen 3 der Erdkugel und wird alsdann eine aſch⸗ 
raue Färbung annehmen, zunächſt am öſtlichen oder linken 
ande, nach und nach aber auf ſeiner ganzen Oberfläche. 
Diefe Dämpfung des Lichtes dauert bis 9 Uhr 59 Min., zu 
welcher Zeit der höher über dem Horkionte hinaufgeſtiegene 
Mend in den Kernſchatten der Erde eintaucht und an ſeinem 
Oſtrande ſich zu ſchwärzen beginnt, alſo wirklich verfinftert 
wird. Dieſe erſte Berührung des Mondes mit dem Kern; 
ſchatten tritt bei dem 81. Grade öſtlich von dem nördlichſten 
Punkte der Mondſcheibe ein; denkt man ſich die Mondſcheibe 
wie das Ziſſerblatt einer Uhr in 60 Minuten getheilt, fo be- 
ginnt die Verfinſterung an der Stelle der Mondſcheibe. wo 
das Zifferblatt 47 Minuten zeigen würde. Die Verfinſterung 
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treiben oder doch treiben wollen, durch welche einft im ſpa⸗ 
niſchen Erbfolgekrieg Frankreich ſich ſelbſt ganz nahe an den 
Rand des Unterganges brachte, wenn man unſerm Bundes⸗ 
Kanzler zutraut, daß er es wohl gar für ein politiſches Meiſter⸗ 
ſtück halte, einen Prinzen, der noch dazu nur die Ehren,, 
aber keineswegs die Succeſſions rechte der preußiſchen 
Prinzen beſitzt, auf den ſpaniſchen Thron zu ſetzen, weil er 
ſich einbilde, dadurch an Spanien einen wertbvollen Bundes⸗ 
genoſſen gegen Frankreich zu gewinnen. Aber die franzö⸗ 
ſiſchen Staatsmänner wiſſen nicht, was doch bei uns ſet er 
verſtändige und nur einigermaßen geſchichtskundige Menſch 


weiß, daß Bundesgenoſſenſchaften, und vor Allem ſolche, die 
einen wirklichen Werth beſitzen, nicht durch Verwandtſchafts⸗ 


und Freundſchaftsverhältniſſe der 1 Häuſer, ſondern 
einzig und allein durch eine die belderſeitigen nationalen und 
ſtaatlichen Intereſſen erkennende und thatſächlich beachtende 
Politik erworben werden. Aber die Franzoſen, welche den 
Mund voll Achtung vor der Autonomie der Nationen, 
0 nach Herrſchaft wo 
möglich über die ganze Welt haben: fie treiben noch 
immer Politik im Sinne Ludwig XIV. und trauen darum 
auch andern Völkern und ihren Regierungen zu, daß dieſelben 
nicht beſſer und auch nicht klüger find, als fie ſelbſt. Es iſt 


ſchon an andern Orten genugſam hervorgehoben, daß die 


Throncandidatur des Prinzen Leopold von Hohenzollern le⸗ 
diglich feine Privat⸗Angelegenheit und eine öffentliche 
Angelegenheit nur für das ſpaniſche Volk iſt, und daß lein 
deulſcher Staatsmann und kein deutſcher Bürger fie anders 
ketrachtet. Laſſen die Spanier ſich durch die franzöſiſchen 
Drohungen einſchüchtern, ſo haben ſie das nur vor ſich ſelbſt 
zu verantworten. Der Norddeutſche Bund und das deutſche 
Volt haben kein Recht, ſie zu einem tapferen Entſchluſſe zu 
ermuntern. Faſſen fie denſelben aber aus eigenem Antriebe, 
und treten ihnen dann die Franzoſen wirklich mit Kriegsge⸗ 
walt entgegen, ſo haben wir auch dann nicht die mindeſte 
Beranlafjung, uns der Perſon des Prinzen anzunehmen. 
Wohl aber wird die nicht bles deutſche, ſondern europälſche 
Frage an uns herantreten, ob wir es dulden dürfen, daß die 
Franzoſen ihren ſchwächern Nachbarn Gewalt anthun, oder 
ob es nicht vielmehr unſere Pflicht iſt, den immerwährenden 
Störenfried Europas, den immerwährenden Beunruhiger 


und Bedroher anderer Völker endlich zur Ruhe zu bringen. 
—— — ömC — — 1 


ie Nachricht der „Börſenzeitung“ f 
ung Benedettis wurde, wie 


Berlin, 8. Juli. 
von ber plötzlichen Abber enedet 
nicht anders zu erwarten war, zwar ſofort dementirt, doch iſt 
es einigermaßen überraſchend, daß in der heute hier ange⸗ 
langten „Augsb. Allg. Ztg.“ ein Pariſer Brief vom 5. c. jene 
Abberufung ebenfalls in Ausſicht ſtellt. Die Candidatur des 
Prinzen von H. heißt es dort, wird wohl zunächſt 

e 8 ung des Hrn. Bene⸗ 
detti und des Hin. v. Mercier. Heute Morgens wurde an 
competenter Stelle ihre Abberufung aus Berlin und Ma⸗ 
drid in Aus ſicht geſtellt. Da der Herzog v. Gramont 
in einer erſten Aufwallung geäußert hatte: das Tuilerien⸗ 
cabinet werde ſich einen Preußenkönig in Madrid nicht gefal⸗ 
len laſſen, und da er en Sinn auch mit den 
Geſandten Preußens und Spaniens unterhalten hatte, wollte 
man jene Abberufung als eine Drohung auslegen. Es ſtellt 
ſich jedoch heraus, daß die zwei Diplomaten ‚wong dem 
was vorging nichts ahnten, und der Herzog v. Gramont eben 
ſo ſchlecht unterrichtet war — da nimmt es denn nicht Wun⸗ 
der daß auch die „Börſenzeitung“ ihre Nachricht von Benedettis 
Dienſtenthebung aufrecht erhält. Sonſt geben auch heute die 
Nachrichten von Paris noch Zeugniß von der Erhitzung der 


| Köpfe, 


die manchmal ganz bedenkliche Hallucinationen zu 
So ſpricht man von einem nach Berlin gerich⸗ 
ſpricht von ſofortigen Rüftungen in Tou⸗ 
lon, Breſt und Cherbourg, der „Francais“ enthält ſogar fol⸗ 


Wege bringt. 


teten Ultimatum, 


gende Notiz: „Man behauptet, daß Preußen in dieſem Augen⸗ 
blick die Befeſtigungswerke von Luxemburg wieder aufrichten 
läßt und daß eine Anzahl Abgeordnete die 2 5 haben hin⸗ 
zureiſen, um an Ort und Stelle die Thalſachen zu conſtati⸗ 
ren, und ſie in der Kammer zur Sprache zu bringen. Alſo 
haben wir dann eine Interpellation über preußiſchen Feſtungs⸗ 
bau in er zu erwarten. Ferner will man willen, 
daß Prinz Leopold die Krone zuerſt und zwar auf den Rath 
tes Königs zurückgewieſen und ſich erſt auf wiederholte Er⸗ 
öffnungen Prims bereit erklärt habe ſie anzunehmen. Auch 
ſucht man und ſogar in den Tuilerienkreiſen jetzt die Zuſage 
des Prinzen mit der Zuſammenkunft unſeres Königs mit 
dem Czaaren in Verbindung zu bringen. Uns fcheint es aber, 
daß Preußen nun endlich einmal ein ernſtes Wort in dieſer 
Sache reden, ſich jene Vorwürfe und Bezichtigungen 
ganz entſchieden verbitten müßte, welche die Franzoſen 
nun einmal ſerer Macht zu machen ſich erlauben, welche 
ihre eigenen Wege geht und ſich um die Empfindlichkeiten 
der chauviniſtiſchen Nachbarn nicht kümmert. Hoffentlich 
gehört Preußen⸗Deutſchland zu den ſelbſtſtändigen Nationen 
und wird nicht anſtehen, das auch mit dem Schwerte in der 
Hand zu beweiſen, wenn die unberechtigten Anmaßlichkeiten 
der Franzoſen nicht bald ein Ende nehmen. Vorurtheilsfreien 
unparteiiſchen Zuſchauern ſcheint dies Gebahren der franzö⸗ 
ſiſchen Staatsmänner und Zeitungen ber eits komiſch. „Daily 
News“ macht ſich über den Ausbruch franzöſiſcher Empfind⸗ 
lichkeit weidlich luſtig; viele Artikel ſonſt unabhängiger und 
vernünftiger Blätter ſeien ſo toll und leidenſchaftlich, daß ſte 
ſelbſt vor dreißig Jahren, zur Zeit des berühmten Papier⸗ 
1 5 Thiers, traurige Anachronis men geweſen wären. 
Die Aufregung würde aber vermuthlich dem Kaiſer Napoleon 
und dem Grafen Bismarck gleich zeitgemäß kommen, um ihre 
inneren Politik abzulenken und wenn 
ſo doch das Armeebudget zu Ehren zu 
dieſer Candidatur werden 
daß die franzöſiſche 


fie den Frieden Europa's fi 
— ſchreibt die „Elb. Ztg.“ — 
haben im Finanzminiſterium, bei Abweſenheit des Miniſters, 

| ung zwei die Arbeiten der 


Vince daß ein oder der andere etwas weitgehende 


werden ſich als Täuſchungen erweiſen. 
ſortfallen und keine weſentliche Aus⸗ 


des Mondes ſchreitet nan ziemlich ſchnell fort. Gegen halb 
11 Uhr wird die halbe Mondſcheibe verfinſtert ſein und um 
10 Uhr 59 Min. die ganze, d. h. es beginnt von dieſer 
Zeit an die totale Mondfinſterniß; fie dauert bis 12 Uhr 
39 Min., alſo faſt 1 Stunde und 40 Min au, noch über die 
Zeit hinaus, wo der Mond feinen höchſten Stand am Himmel 
erreicht hat. Bald nach 12 Uhr 39 Min. beginnt der Mond 
wieder mit feinem (linken) Oſtrande aus dem Kernſchatten der 
Erde herauszutreten; um 1 Uhr 10 Min. wird die halbe 
und um 1 Uhr 39 Min. (Morgens) die ganze Mondſcheibe 
wieder leuchtend werden, wenn auch ihr Licht noch immer 
wegen des eat der Erde wie in einem grauen 
Schleier gehüllt erſcheinen wird; in dieſem Halbſchatten ver⸗ 
bleibt der Mond noch faſt eine ganze Stunde, nämlich bis 
2 Uhr 37 Min. und geht alsdann unverfinſtert bald nach 
Sonnenaufgang unter. N 
Die Mondfinſterniſſe gehören bekanntlich zu ‚denjenigen 
. welche an allen Orten der Erde, wo 
e überhaupt ſichtbar find, zu einer und derſelben phyſiſchen 
oder abfoluten Zeit eintreten und überall den gleichen Anblick 
ewähren (anders bei den Sonnenfinſtetniſſen); deshalb müſſen 
ee auch andererſeits an jedem einzelnen Orte wegen des 
eridion Unterſchiedes zu der von dieſem abhängenden mitt⸗ 
leren Ortszeit ſichtbar werden, olfo an den weſtlicher gele⸗ 
genen Orten zu einer früheren mittleren Ortszeit als an den 
öſtlicher gelegenen. So beginnt z. B. bei der dies maligen 
Mond finſterniß die totale Verfinſterung des Mondes in 
Danzig 10 Uhr 59 Min., in Greenwich dagegen 9 Uhr 44 
Min., in Paris 9 Uhr 53 Min., in Köln 10 Uhr 12 Min., 
in Bad Elſter 10 Uhr 33 Min., in Seipiig 10 Uhr 33 Min., 
in Berlin 10 Uhr 38 Min. in Königsberg 11 Uhr 6 Min, 
in Petersburg 11 Uhr 45 Min. (ftets in mittlerer Ortszeit). 
Für Danzig ſpeciell ergeben ſich hinſichtlich der einzelnen Phaſen 
der Finſterniß folgende Zeitangaben (in mittl. Donz. Zeit): 
Erſte Berührung des (öſtl.) Mondrandes mit dem Halb» 
ſchatten der Erde: 9 U a 
Erſte Berührung 
ſchatten der Erde 9 U. 59 M. 


des 150 Mondrandes mit dem Kern⸗ 


Anfang der totalen Verfinſterung des Mondes: 10 l. 59 M. 

Mitte der totalen Verfiaſterung des Mondes: 11 U 49 M. 

Ende der totalen Berfinfterung des Mondes; 12 U. 39 M. 

Letzte Berührung des (öſtl.) Mondrandes mit dem Kern⸗ 
ſchatten der Erde: 13 U. 39 M. 5 

Letzte Berührung des (öſtl) Mondrandes mit dem Halb⸗ 
ſchatten der Erde: 14 U. 37 M. 

Für die verſchiedenen Orte der Provinz laſſen ſich nun 
die einzelnen Ortszeiten der verſchiedenen Phaſen der Finſter⸗ 
niß leicht berechnen, wenn man den aus einer Specialkarte 
zu erſehenden Meridian Unterſchied zwiſchen Danzig und dem 
betreffenden Orte berückſichtigt. 

zur höchſt ſelten verſchwindet der Mond völlig bei 
totalen Mond finſterniſſen; in den meiſten Fällen fieht man, 
ſelbſt während der Mitte der totalen Verdunkelung, ven Mond 
noch wie eine Kugel von bellerer oder bunklerer röchlicher 
Farbe. Dies erklärt ſich durch die in der Erdatmoſphäre 
eine Berührung erleidenden, alſo im Schattenkegel noch bis 
zum Monde gelangenden Sonnenſtrahlen. Es iſt dies die⸗ 
ſelbe röthliche Farbe, wie wir fie bei ber Morgen- und 
Abend. Dämmerung wahrnehmen. Das gänzliche Verſchwin⸗ 
den des Mondes bei totalen Mondfinſteraiſſen kann durch 
eine mit der. größten Erdnähe gleichzeitige, der Berech⸗ 
nung weniger günſtige Beſchaffengeit der Almoſphäre der 
Erde erklärt werden; dies war 3. 45 der Fall bei den totalen 
Mond finſterniſſen von 1601, 1620, 1642 und 1816. Bei der 
letzten bei uns ſichtbaren totalen Mondfinſterniß am 1. Juni 
1863 erſchien der Mond trotz feiner größten Erdnähe am 1. 
Juni doch noch wie eine dunkelrothe Kugel; dies wird hödhft 
wahrſcheinlich auch bei der diesmaligen Mondfinſterniß am 
12. Juli der Fall fein, indem die größte Erdnähe des Mon⸗ 
des ſchon am 9. Juli des Morgens ſtattgefunden hat; jeden⸗ 
falls aber wird auch, ſelbſt bei bedecktem Himmel, während 
des Verlaufes der Fınfterniß ein bedeutendes, mit dem ſtär⸗ 
leren Lichte vor und nach der Totalität ſtark contraſtirend es 
Dunkelwerden eintreten. 

(Nach v. Boguslawski in der „N. St. Ztg.“) 
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wahrſcheinlich gegen 1870 und 1869 in der Poſition „Forſten“ 
einen nicht unbedeutenden Ausfall in den Einnahmen zeigen 


wird, indem von verſchiedenen Seiten die den Pon ausge⸗ 


ſprochen worden iſt, etwas langſamer in dem Holzverkauf 
vorwärts zu gehen. Dieſem Ausfall in der Einnahme möchte 
man nun auch gerne eine Herabſetzung in der Einnahme ent⸗ 
gegenſetzen, und da man dies vorausſichtlich nicht bei den 
Matrikularbeiträgen zum Bund, die ja von der Höhe des 
Militäretats abhängen, thun kann, fo ſollen die anderen Etats 
nach Kräften gekürzt werden. 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ 2 das Programm für 
die im Herbſte d. J. (4. September bis 6. November) im K Aka⸗ 
demiegebäude ſtattfindende große Kun ſt aus ſtellung von Werken 
lebender Künſtler, die bekanntlich alle zwei Jahre veranſtaltet wird. 
Wegen der zu dieſer Kunſtausſtellung nöthigen Vorbereitungen 
wird die Wagener 'ſche Gemäldeſammlung und die National⸗ 
Gallerie von Montag, den 11. Julii, ab geſchloſſen fein. 

Breslau, 8. Juli. Der Fürſtbiſchof iſt heute mit dem 
Abendzuge der Freiburger Bahn bier angelangt und in einer 
Vereins droſchke in aller Stille nach feiner Reſidenz gefahren. 

Frankreich. Paris, 6. Juli. Ueber der großen 
Aufregung wegen der „ſpaniſch⸗preußiſchen Frage“ vergißt 
man faſt die Wichtigkeit der ſo eben aus China angekommenen 
Nachrichten. Die Thatſache, daß bei dem Aufſtande in Peking 
Hr. v. Rochechuart, der franzöſiſche Conſul, ſowie ſämmtliche 
Prieſtec und barmherzige Schweſtern der franzöſiſchen Miſſion 
umgebracht find, die Kathedrale in Brand geſteckt iſt, hat 
ihnen wohl der Telegraph gemeldet. Es muß dort gegen die 
in Peking wohnenden Franzoſen am 21. v. M. eine förmliche 
ſicilianiſche Veſper, eine wahre Bartholomäusnacht gegeben 
haben. Die Urſache dieſer Metzelei kennt man heute noch 
nicht; es gehört aber nicht viel Scharfſinn dazu, aus Ueber⸗ 
griffen der franzöſiſchen Miſſtonäre die Erbitterung der Chi 
neſen gegen die Nation, die „an der Spitze der Cioiliſation 
einherſchreitet“, abzuleiten. Bekanntlich wimmelt es im Reiche 
der Mitte von franzöſiſchen Geiſtlichen, die meiſten der apoſto⸗ 
liſchen Vicariate (Bisthümer in partibus) — und deren giebt 
es in China nicht weniger als 32 — find in ihren Händen. 
Beſcheiden find fie dort niemals aufgetreten; ſeit Montau⸗ 
ban’s, des Grafen von Palikao, Expedition iſt ihnen vollends 
der Kamm geſchwollen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach haben ſie 
ſich jetzt, da auf dem Wege der Ueberredung nur ſchwer 
Proſelyten zu machen waren, gewaltſamer Bekehrungen ſchul⸗ 
dig gemacht und der franzöſiſche Geſandte fie hierin unterſtützt. 
Welche Folgen wird nun dieſes Blutbad nach ſich ziehen? 
Vor einigen Jahren würde wahrſcheinlich eine franzöſiſche 
Expedition nach China, eine zweite Auflage des Montbau⸗ 
ban'ſchen Zuges, abgegangen fein. Heute liegen die Dinge 
doch etwas anders. Nach dem Fiasko, das die Politik der 
Tuilerien in Mexico gemacht, nach dem Verdammungsurtheil, 
daß im Corps Legislativ über alle entfernten, überſeeiſchen 
Expeditionen geſprochen, wird man ſich wahrſcheinlich be⸗ 
ſchränken, energiſch auf Satisfaction zu dringen, wird ſeiner 
Forderung durch eine Verſtärkung des Geſchwaders in den 
oſtaſiatiſchen Gewäſſern Nachdruck verleihen und ſich mit einer 
halbwegs anſtändigen Genugthuung zufriedengeben. Am 22. 
war die Ordnung wieder hergeſtellt. Der Poſten des fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten in Peking war in der letzten Zeit unbeſetzt 
und eben jetzt meldet die „France“, daß Hr. von Geoffroy, 
8 0 0 Geſchäftsträger in Waſhington, für denſelben er⸗ 
nannt iſt. } . 

— Der Prozeß gegen die „internationale Arbeiter⸗ 
A iſt beendet, doch wird der Gerichtshof 
erſt am 
geſtrigen Debatten waren etwas he 
behörde ſehr ſcharf gegen die Angellagten vorging. 
Bemerkenswerth war die Vertheidigungsrede Fränkels, eines 
Deutſchen, welcher in Paris die deutſche Section der Juter⸗ 
nationale gegründet hat. Derſelbe ſuchte darzuthun, daß die 
Arbeitgeluftellungen nur die Symptome einer Kraukheit ſeien 
und daß es deren ſchon im vorigen Jahrhundert gegeben habe. 
Das Uebel liege darin, daß der Lohn der Arbeiter von den 


Meiſtern auf ungerechte und willkürliche Weiſe feſtgeſetzt 


würde, während er doch bei dem jetzigen Zuſtande der Ge⸗ 
ſellſchaft nur nach den unumgänglich nothwendigen Le⸗ 
bensbedürfniſſen geregelt werden könne. Als Au⸗ 
toritäten dafür eitirte Fränkel Levaſſeur, Tur⸗ 
got und Blanqui, worauf er mit den Worten ſchloß, dieſer 
Prozeß werde die nationale Bewegung nicht aufhalten, die 
Union der Proletarier aller Länder ſei eine vollendete That ⸗ 
ſache, die keine Gewalt aus der Welt ſchaffen könne. — Der 
Kaiſer war vor zwei Tagen in Meudon und beſuchte dort 
die Fabrik, wo die Mitrailleuſen fabricirt werden. — Geſtern 
war Empfang bei Emile Ollivier. In Folge der ſtarken 
Hitze hatten ſich aber verhältnißmäßig wenig Perſonen ein⸗ 
gefunden. Emile Ollivier trug einen Frack aus Orleans und 
ſtach gegen die übrigen Herren um ſo mehr ab, als ſich die⸗ 
ſelben faſt alle mit Orden geſchmückt hatten. — Obgleich die 
einzige Tochter des verſtorbenen Herzogs von Mala- 
koff (Marſchall Peliſſier) erſt 11 Jahre alt iſt, fo iſt fie 
doch bereits der Gegenſtand eines Heirath⸗Antrages Seitens 
eines jungen Millionairs geweſen, der dabei auf den Herzog⸗ 
titel ſpeculitt. 


Danzig, den 10. Juli. 

* [Unfere Canaliſationsarbeiten in 1870. Im 
verfloſſenen Monate haben unſere Canaliſations- und Waſſer⸗ 
leitungsarbeiten bedeutende Fortſchritte gemacht, und nament⸗ 
lich ſind einige der ſchwierigſten Punkte derſelben überwunden 
worden, indem während der dieslährigen Schützzeit faſt alle 
Radaunenübergänge hergeſtellt worden ſind. Die ſich bei 
dieſen Arbeiten darbietenden Schwierigkeiten waren aber nicht 
die einzigen, die unſere Straßen-Maulwürfe zu beſeitigen hat⸗ 
ten, denn faſt in allen Gegenden der Stadt ſtießen dieſelben 
auf unvorhergeſehene unterirdiſche Hinderniſſe, deren Beſei⸗ 
tigung reichlich ſo viel Mühe und Zeitverluſt koſtete, als die 
der im vorigen Monate überwundenen und bereits von uns 
berichteten Schwierigkeiten. So hatte man am Glockenthor 
eine Folge von 5 ſtarken gemauerten Bögen nebſt den etwa 
18 Fuß dicken dieſelben tragenden Pfeiler zu durchbrechen um 
das Canal und Waſſerrohr in der Straße legen zu können. 
Die meiſten dieſer Gewölbe werden von den angrenzenden 
Häuſern aus als Keller benutzt; über eins derſelben aber, 
bereits unter dem Holzmarkt gelegen, hörte man wunderbare 
Vermuthungen und abenteuerliche Erklärungen cirkuliren, 
die noch beſtärkt wurden, als, nachdem das Gewölbe 
durchbrochen, der erſte kühne Beſteiger deſſelben 
wieder heraufgezogen werden mußte, da die darin enthaltenen 
Gaſe ihm die Beſinnung zu rauben anfingen; doch zum Leid⸗ 
weſen der Verehrer alter Hiſtorien von Burgverließen, unter⸗ 
irdiſchen Verbindungsgängen und dergleichen, erwies ſich auch 
dies Gewölbe von keiner großen Ausdehnung und mit ziem⸗ 
licher Sicherbeit iſt anzunehmen, daß alle fünfe die Ueber ⸗ 
brückung eines Grabens oder Sumpfes gebildet haben. — 


nächſten Freitag ſein Urtheil fällen. Die 
da die Staats⸗ 1 


An der Ecke des Fiſchmarktes fand ſich ein ſolides Mauer⸗ 


werk von 32 Fuß Länge, das fü, die ganze Tiefe bis zur 


Canalſohle ausgebrochen und geſprengt werden mußte — 
daſſelbe bildete früher das Fundament eines alten Pulverthur⸗ 
mes. — Im Rähm ſtießen die Arbeiter bei nicht bedeutender 
Tiefe unter dem Straßenpflaſter auf eine Reihe von alten 
Särgen, die gedrängt nebeneinander ſtanden und zwar auf 
einer Lage noch theilweiſe gut erhaltener Eichenſtämme, unter 
welcher kreuzweiſe gelegt noch 6 bis 7 ſolcher Baumſtamm⸗ 
lagen ſich fanden, die alle nur mit der Axt beſeitigt werden 
konnten. In mehreren kleinen Straßen der Altſtadt ſtießen 


die Erdgräber auf alte Fundamente, welche von einer Zeit 


zeugten, in der jene Straßen erweitert worden waren Wäh⸗ 
rend dieſe ſoliden Hinderniſſe dem Fortſchritt der Canäle 
entgegen traten, bot auf der Kämpe das die Baugrube ſtets 
füllende Waſſer mit Triebſand eine ſchwer zu beſeitigende 
Schwierigkeit; dennoch gelang es in der zweiten Hälfte des 
Monats, das untere Concretbette zur Fundirung der Pump⸗ 
ſtation zu legen. Die Ausbaggerung in der Mottlau und 
Weichſel für die demnächſt zu verlegenden und bereits fertigen 
Düker wurde ebenfalls ausgeführt, ſo daß die Thätigkeit der 
Herren Aird nach möglichſt vielen Richtungen hin ſich entfaltete, 
und am Schluſſe des Monates ein verhältnißmäßig günſtiges 
Reſultat lieferte. Es find im Monat Juni fertig geworden 
zunächſt der Altſtädtiſche Hauptcanal ſammt ſeinem Ueber⸗ 
eg über die Radaune am Schüſſeldamm, der mittelſt zweier 
22 Zoll Durchmeſſer haltenden Eiſenröhren unter dem Ra⸗ 
daunenbette bewirkt worden iſt. Ferner der Rechtſtädtiſche 
Hauptcanal bis zum Krahnthore und faſt ſämmtliche Röhren⸗ 
kanäle der Altſtadt auf dem rechten Radauneufer. Die 
Arbeiten in der Niederſtadt haben ſich einſtweilen noch auf 
das Ausheben des Bettes zum Hauptcanale beſchränkt. 
Mit unſerer Waſſerleitung haben wir ebenfalls mindeſtens 
gleichen Schritt mit den Canaliſationsarbeiten gehalten und 
wurde es möglich, noch zum Schluß des Monates die bereits 
im vorigen Jahre verlegten Röhren zwiſchen Burgſtraße, 
Rähm und Karpfenſeigen mit Waſſer vom Fiſchmarkte aus 
zu füllen. Einen weſentlichen Nutzen hat die Stadt auch be⸗ 
reits während der Schützzeit durch die ſtädtiſche Waſſerlei⸗ 
tung genoſſen, indem Vorkehrungen getroffen waren, während 
derſelben die von der Radaune aus geſpeiſten und ſonſt 
während der Schützzeit aus dem Stadtgraben ihr Waſſer er⸗ 
haltenden Röhren mit Prangenauer Waſſer zu füllen. Wie ſehr 
die Vortheile unſeres Prangenauer Waſſers von unſern Mit- 
bürgern bereits jetzt anerkannt werden, zeigt die Thalſache, 
daß unſere Herren Brauer, bekanntlich wohl die größten 
Waſſerconſumenten der Stadt, den Wunſch laut werden 
ließen, das Prangenauer Waſſer durch die alten Röhren 
ihnen zufließen zu laſſen, bis die Rohrlegungen fo weit vor 

eſchritten ſein würden, daß ſie daſſelbe direct durch ihre 
Hrivalleitun en in ihre Brauereien erhalten können; aus 
techniſchen Gründen war es nicht möglich, ihnen dieſen 
Wunſch zu erfüllen. Mit dem Beginnen des gegenwärtigen 
Monates iſt mit dem Legen der Waſſerröhren in der Lang⸗ 
gaſſe und der derſelben parallel laufenden Straßen begonnen 
worden und ſind dem Vernehmen nach die nöthigen Schritte 
eingeleitet, um auch das bereits verlegte Netz zwiſchen der 
Heil. Geiſtgaſſe und Johannisgaſſe baldigſt mit Waſſer zu 
verſorgen, 0 daß in kurzer Zeit eine große Zahl unſerer 
Milbürger, die ſehnlichſt auf die Wohlthaten des reinen 
Waſſers warten, ihre dahin gehenden Wünſche werden befrie⸗ 
digt ſehen. — Während der Schützeit war es leider noth⸗ 


wendig, gleichzeitig den hr in ein Zahl d 
BER gl 9 . 2 99 . in aaa ee er 


ndungsſtra ſchen Altſtadt und Rechtſtadt ab 
ſperren, daft iM es 2 wohl auch vorgekommen, daß 925 
zelnen Beſitzern der Zugang zu ihren Geſchäftslokalen ſehr 
erſchwert wurde. Wir wollen hiermit nur darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, daß dergleichen Beſchwerden und Unbequemlich⸗ 
keiten bei ſo großartigen Anlagen und unter Verhältniſſen 
wie die, welche unſere alte Stadt mit ihren engen Straßen 
ſo häufig bietet, faſt unvermeidlich ſind, glauben aber mit 
Sicherheit annehmen zu dürfen, daß die HH. Aird ſich es 
angelegen ſein laſſen werden, etwaigen darauf bezüglichen ge⸗ 
rechten Wünſchen von Gewerbtreibenden ſofort Rechnung zu 
trazen und daß ebenfalls der mit der Controlle der Canali⸗ 
ſationsarbeiten betraute ſtädtiſche Techniker mit größter Be⸗ 
reitwilligkeit ſolchen Wünſchen zu entſprechen bemüht fein wird. 
* (Statiftil]_ Vom 1. Juli bis incl. 7. Juli c. find geboren 
22 Todtgeb.) 30 Knaben, 36 Mädchen, Summa 66; geſtorben 
excl. Todtgeb) 24 männl., 11 weibl., Summa 35; Todtgeboren 
1 Knabe, 1 Mädchen. Dem Alter nach ſtarben und ua: 
unter 1 Jahr 15, von 1—5 .” 5, 11—20 Jahre 2, 21-30 
ahre 3, 31-50 Jahre 4, 51-70 Jahre 4, über 70 Jahre 2. 
en hauptſächlichſten Krankheiten nach ſtarben: an Lebensſchwäche 
bald nach der Geburt 2, an Abzehrung (Atrophie) 4 Kind., an 
Krämpfen und Krampfkrankheiten 7 Kind., an Durchfall und 
Brechdurchfall 2 Kind., an Keuchhuſten 2 Kind., an Unterleibs⸗ 
typhus 1 Kind, 1 Erw., an Schwindſucht (Phthiſis) 2 Erw., an 
rebskrankheiten 1 Erw., an Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 1 Kind., 1 Erw., an Schlagfluß 2 Erw. an 
Gehirnkrankheiten 1 Erw. , an andern entzündlichen Krankheiten 
1 Kind, 1 Erw., an Altersſchwäche 1 Erw., in Folge eines 
Unglüdsfals 4 Erw., unbekannt 1 Erw. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger 
Berlin, 9. Juli. Angekommen 4 Uhr 30 


Letzter Frs. 

Wehen Yor Juli . 70%. 70% Staatsihulbiä) . 8098" 808 
7176 71 Soſtpr. Pfandb. 788 788 
weſtpr. do. 74% 74% 
49/8 4% do. do.. 80% 8 
49 Lombarden . 106% 105% 

\ 50%/8| Deſtr. 1860er Looſe 78 79 

.. 508 Rumänische u 1 

Nüböl, Juli 13%] Eiſenbahn⸗Obl. 
Spiritus flan, Oeſterr. Banknoten 
zeit 1 12 ch 168/8] Auf. Banknoten. 7 
Detober 17 * 20 % 17.23.| Amerltaner . 964 | 
Petroleum | „Rente . 56 
5% Pr. Auleibe 104% 1030 Dan Stadt l. 97% 97 
t. * 8 n . 8 
* do. 92%%86 93¼ Wekielkours Lond. 6.22% 6.22586 

Fondsborſe: abwartend. 


olle. 

London, 5. Juli Beiden Colonialwoll⸗Auctionen 
machte ſich eine regere Betheiligung fremder Einkäufer be⸗ 
merklich, auch waren heimiſche Käufer aut vertreten und die 
Preiſe wurden gut behauptet. Englifhe Wolle war ſtetig zu 
den früberen Notirungen. Der Import in London beſtand in 
voriger Woche aus 2762 Ballen von Neuſeeland und ca. 200 
eee 


eitung. 
in. Nachm 


Letzter G78 


Sct⸗Nov. 


j Schiffs⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Alloa, 2. Juli: Au⸗ 
ufte * tte, Bluhm; — von Vliſſingen, 4. Juli: Danzig 
Packet, Madſen; — Franz Boettcher, Leithoff. . 
n e von Danzig: In Alloa, 5. Juli: Marie, 
Grünwald; — in Harwich, 4. Fall: Vigilant, Erichſen. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 9. Juli. Wind: OSO. 
Angekommen: Haaſe, Jeſſie und Heinrich, Grimsby, Koh⸗ 
len. — Johannſen, Anna Kirſtine, Svendborg, Ballaft- 
Geſegelt: Zielke, Der Friede, Hull; Schule, Ida, Copen⸗ 
hagen; Pagels, Maria, Hamburg; Müntz, Carl Otto, Roſtock: 
Lange, Sophie, Roftod; Leewe, Maria, Stettin; Kipp, Em nuel, 
Aalborg; Kipp, Maria Wohlfahrt, Copenhagen; Buſch, Emma, 
Hartlepool; Peters, a Grimsby; fämmtlich mit Holz. — 
Hanſen, Neptunus, Bergen; Jörgenſen, Confidence, egen; 
Prohn, Thereſe, Havre; Thorel, 
3 Haab, Arendal; Coriſtenfen, 2 Broedre; Riell 
aſt, Eliſe; Rieper, Carl Emil; alle 4 nach Kiel; Potter, Maggie, 
vn 25 1 9 en ke 79 N 2 
eim; der, Familiens krouw, Altona; ng, rich, 
Stettin; Bohn, Julie, Copenhagen; Tehſefelot, Martin, Lübeck; 
Birkholm, Oernen, Chriſtiania; Kromann, Anna Catharina, Moß: 
Rasmuſſen, Fanny, Chriſtiania; Rohde, Heinrich, Sunderland; 
ſämmtlich mil Getreide. — Rehder, Anna Marie, Kiel, biverfe 
Güter. — Smith, Iſabella, Lynn, Oelkuchen. — Käding, Con⸗ 
dor, Dünkirchen, Syrup. 
A Be: gefegelt: Schütt, Emma Eliſe; Albertſen, Anna 
ophie. a 
Ankommend: 1 Bark, Martin; 1 Bark, Pauline; 1 Bark, 
India, 1 Schooner. 
Thorn, 8. Juli 1870. — Waſſerſtand 2 Fuß 4 Zoll. 
Wind: W. — Wetter: freundlich. 


5 Stromauf: 
Von Bromberg nach Warſchau; Klebſch, Andreat, Far⸗ 


benerde. * 4. 641 
tromab: 2 3 
Birkner, Breland, Dobrzykow, Danzig Mir. 9 — Welz. 
Tonn, Lewinski, Wloclawek, do., Gieldzinski, — Rogg. 
Ani Schönwih, Pultusk, do., Goldſchmidts S., 16 — do. 
Rellin, Mejerczyk, Plock, do., dieſ. 17. 2 Weiz, 9 — do. 
Mianowig, Askangs, do., do., Steffen S. 108. Weg, 9 18 Gerſte. 
„ Unger, Wloclawek, do., dieſ., 2 Rogg. 
Karp, Epſtein, Warſchau, do., dieſ., 3 7 do. 
Peter, derſ., do., do., die, 29 10 Erbſn. 
Budach, derſ., do., do, die, 32 13 Rogg 
Stiehlau, Zlatau, Plock, do., dieſ., Weiz. 
Se Ball ai do, Goldſchmidts S. 30 — do. 
Schulz, Neumark u. Co., do., do., Nee 8 — Rogg. 
Neumann, Shönwis, Warſchau, Dzg,GoldſchmidtssS, 26 27 do. 
Ewald, derſ., do, do., dieſ., 27 35 do. 


eter, derſ 40 Rogg., 20 56 n. 
Adam, Karliner, do, do., v. Frantzius, 32 — 
Sandau, derſ., do., do., der,, 31 — do. 
Keebſch, Kroll, do., do., Goldſchmidts S., 27 35 do. 
Koch, Dremlewicz, do., do., 


0 26 39 do. 
W Fajans, Wyszogrod, do., 2. 16 Rogg., 1350 %. 
izenkleie. Se 
ri Rachow, do., 513 St. h. H., 1686 St. 
w. H., 85 aß h. : a 
ng 7 Siedliszezanno, do., 20 St. h. H., 1500 


t. w. Hol. 
Weichſelbaum, Weichſelbaum, Rudnik, do., 2300 St. w. 5. 
Dlzyusti, Zablodowski, Tykocin, do., 1900 St. w. 5. 
elke, Aronſtein, Kamin, do., 458 St. h. H., 2318 St. w. 
H., 15 L Faßh, 13,042 e 
Rubinftein, Weinberger, Leczno, do., 10 L. Weiz, 1860 St. w. 
H., 8350 Eiſenbahnſchw. 
Roſenblatt, Roſenblatt, 50 do., Goldſchmidts S., 129 b. 
Gen b 2400 St, w. d., N L. Faßdolz, 640 
en n * 1 = her 5 
Spalter, Spalter, Dzikow, Schulitz, 500 St. h. H., 400 St. w. H. 
en Fi Dambeck, do., 1135 St. h. H., 1405 St. w. H., 


sus Meteorologiſche Deveſche vom 9. Juli. 


Morg. Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
6 Memel. 339,0 410 SW ſchwach trübe. 
7 erg 338,9 11, N W ſchwach heiter. 
. 3593 T1 Ww mäßig beiter. 
7 338,8 T0. N20 bw eiter. 
6 Stettin. .. 339,5 10,8 ONO ſſchwach heiter. 
th 336,9 13,00 K 0 ſchwach heiter. 
6 Berlin . 3338.2 12,20 chwa eiter. 
Köln . 3.5 717, SW chwa ehr heiter. 
6 Trier 329,6 17.0 NO —— bewölkt, — 
; lensburg. 333,5 12,7 SO ſſchwach heiter. [u.etwas Reg. 
sur. Tel — — — — 
7 Haparanda 330,0 11/0 N ſſchwach heiter. a 
7 Heiſingfors 33/5 12, Werd ſchwach beiter. 
7 Petersburg 335,8 10,2 W mäßig bewolkt. 
7 Moskau. 327,2 110,5 N ſchwa iter. 
6 Stockholm. 328,0 14,4 WSW ſchwa eiter. 
Helder .. 337.1 11414888 ſchwa — 
8 Havre ... 334 14,4 888 mäßig bedeckt. 


Die delikate Heilnahrung Re valescière du Barry be- 
ſeitigt alle Kraukheiten, die der Medizin widerſtehen, nämlich 
Magen-, Nerven⸗,Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗„Schleim⸗ 
haut⸗, Athens, Blafen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, 
Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß St. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plus⸗ 
kow, der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, 
erſpart die Revaleseiere bei Erwachſenen und Kindern 
50 Mal ihren Preis im Mediziniren. 

Caſtle Nous. 

Die delikate Revalesciere Du sur hat mich von einer 
chroniſchen Leibesverſtopfung der ns gſte 


lichen Behandlung widerſtanden, völlig geheilt, und ſch ſende 
‚ren Sim meinen weißen Dant als Katbecker dieſer koſt⸗ 
lichen Gabe d 0 


euen: was alle Medizin nicht v leiſtet Du Re- 
8 deren Gewicht, wenn in Gold — nt 


Dieſes koſtbare mabrungehe mig 315 1 4 2 mit 


2 Pfd. 1 . 5 5 

2⁴ BB verkauft. — Rovalescidre: Chocolatse in Pulver 

und letten für 12 T 18 Br, 24 1 1 1 
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N & Co. in 

Danzig bei Alb. Neumann; in 


önigsber 
A. Kraa 


oſen bei H. 


Raucher, denen an guten und billigen Cigarren oder an echt 
türtifchen Egaretten mit geruchloſen Papierhälſen gelegen it, 
wollen das ge der Fe ia von Se 0 & Co. in 
Leipzig im Inſeratentheil dieſes Blattes beachten. 


Providence, Rouen: Bob as 
en, Cecilie; 
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Bekanntmachung. 
Nachdem am 2. Juli d. J. der Kaufmann 
Carl Michael Franz Fuhrmann zu Danzig in der 


unter der Firma 
. Albert Fuhrmann 
Fa age No. 812) betriebene Handelsge⸗ 
chäft als Geſellſchaſter eingetreten, iſt ns 
dir vom 6. am 8. Juli 1870 
J) die Firma 
Albert Fuhrmann 
unter No. 812 in dem Firmenregiſter ge⸗ 


loͤſcht, 
2) die am 2. Juli 1870 unter der Firma 
Albert Fuhrmann 
zu Danzig errichtete Handelsgeſellſchaft 
und als deren Theilnehmer die hieſigen 
Kaufleute Albert Jacob Fuhrmann und 
Carl Michael Fran; eren unter 
No. 196 in das Geſellſchaftsregiſter ein⸗ 
getragen worden. 
Danzig, den 8. Juli 1870. 

Königl. Commerz- und Admiraliläts⸗ 


5 Collegium. 
v. Groddeck. 
8 
Mu Tag auf unſere Bekanntmachung 
vom 2. d. Mts. machen wir hierdurch ferner 
bekannt, daß die Liquidation der anfgelöſten 


Geſellſchaft 
Joh. Jac. Zachert 
durch den Kaufmann Albert Jacob Fuhrmann 
zu Danzig erfolgt. 
Danzig, den 8. Juli 1870. 

Königl. Commerz. u. Admiralitäts⸗ 

Collegium. 

v. Groddeck. g 


Königliche Oſtbahn. 


v 


ür den Gllerſchuppen⸗Anbau auf Bahn: 
721 ung, Lege Thor, . oll die Lieferung von 
3 Schachtrntten Sprengſteinen und 83 
Mille Manerfteinen an die Mindeſtfordern⸗ 
vergeben werden. 
Sieferungeluftige wollen ihre Offerten bis 
zum Terminstage 
am 16. Juli 1870, 
Me Vormittags 11 Uhr, 
mit der Aufſchrift „Submiflion auf Lieferung von 
prengſteinen oder Mauerſteinen für einen Gü⸗ 
en⸗Anbau“ franco und verſiegelt an mich 


enden. 
Die Submiſſionsbedingungen liegen in den 
Ser e e e u 
r N 7 
zur Kenntnißnahme bereit. eee 
Dirſchau, den 8. Juli 1870. 


Der Betriebs⸗Inſpector. 
Rog. 0750 


. Doeri 


Waffen. und Stem: x 
: Ifabrifant, 3a 


empfiehlt einem geehrten Publikum feinen Vor: 
ratb von Lefaucheux Doppelfl. von 17 , 
Perenſſions⸗Doppelflinten von 8 K, ein: 
ſache von 4 %, none Stutzen von 25 
Re und Revolver von 5 % an, ſowie Sa: 
lenwaffen verſchiedener Syſtme zu den billigſten 
— 5 Br pe DE HEIL ge 1 
en nach Angabe in 
bee ga möglichſt kurzer 
erner empfehle ich Jagdrequiſiten, als: 
ttemle von Juchten, Handlesen, achte 
Uronentaſchen, Pulverhörner, Hundeleinen, 
Wildlocker u. ſ. w. in reicher Auswahl, ſowie 
Munition und Patronen in allen gangbaren 
Nummern zu den billigſten Preiſen. 
Breunſtempel und Stempel von Gnf: 
—— in Namen, Buchſtaben und Zahlen werden 
n — r gefertigt. 
Mi affen 
den prompt und billigſt en =” 


riſche 
getrocknete Ameiſeneier 


empfiehlt 

C. L. Hellwig, Langenmarkt 32. 

angen No. 7 und No. 4 wünſche 

Ganzen oder sem zu verkaufen. 
Jang en per Schwetz. f 


— 8. Birken ta dt.. 
Fettvieh⸗Verkauf: 


6 ſchwere Ochſen und 1 großer oſtfr. 
Bulle ſind zu verkaufen bei 
. H. Claaſſen in Pruppendorf, 


Bahnhof Altfelde. 


Fetthammel 
ſteben zum Verkauf in Lichtfelde bei Borchert. 
von Conradi'ſches 


Schul: und Erziehungs⸗Juſtitut 


zu Jenkau. { 
Zur Feier des Stiftungsfeftes, Dienſtag, den 
12. Juli, von 4 Uhr Nachmittags ab, werden 
die Angehörigen unſerer Zöglinge und alle 
Freunde des Schulweſens ergehenſt eingeladen. 
Dr. E orſt, 


Director des Inſtituts. 
Hannoberſche Pferdeverlsoſung. 
Ziehung am 17, Juli. Looſe a 1 Thlr. 


find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung 
und bei N. Biſetzki, Breitesthor 134. 


Eine eiſerne Drathdarre 
ſoll wegen Betriebsänderung ſehr billig verkauft 
werden Pfefferſtadt No. 54. 


von dem Naufmann Albert Jacob Fuhrmann 


Norddeutscher Lloyd. 


Posttlampfschiffflahrt 
Bremen . Newyork, Baltimore, 
New. Orleans % Havana. 


via Southampton 


v0 


D. Leipzig Mittwoch 13. Juli nach Baltimore 

D. Union, Sonnabend 16. Juli „ Newyork „ Southampton 
D. Hauſa ittwo uli „ Newyork „ Havre 

D. Nhein Sonnabend 23. Juli „ Newyork „ Southampton 
D. Ohio Mittwoch 27. Juli „ Baltimore „ Southampton 
D. Donau Sonnabend 30. Juli „ Newyork, „ Southampton 
D. Newyork Mittwoch 3. Auguſt „ Newyork „ Havre 

D. Deutſchland Sonnabend 6. Auguſt „ Newyork 2 Sole 
D. Baltimore Mittwoch 10. Auguſt „ Baltimore „ Southampton 
D. Bremen e! 11. Auguſt „ Newyork direct. 5 

D. Sie 1 Sonnabend 13. ar „ Newyork via Southampton 
D. Hermann Mittwoch 17. Auguſt „ Newyork „ Havre 

D. Weſer Sonnabend 20. Auguſt „ Newypork 10 eee 
D. Berlin i Baltimore „ Southampton 


Mittwoch 29, Juni „ 
Nächſte Abfahrt nach New⸗Orleans Mitte September. N 
Paſſaße nach Newyork: Erſte Cafüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
eck 55 Thaler Preuß. Courant. | 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
Pes en Bu New⸗Orleans und Havana: Gajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 38 Thaler 
reuß Couran 

Fracht nach Newyork und Baltimore: Lstr. 2 mit 15 % Primage p. 40 Chi. Bremer Maße. Or⸗ 
t dinaire Güter nach Uebereinkunft. 
Fracht nach New Orleans und Havana: E. 2. 10 4 mit 15% Primage per 40 Cubikfuß. 

0 Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und ee 


diſche Agenten, ſowie : . 8 d 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


® 2 —ͤ— . ̃ — — 

ch bin ermächtigt, Paſſagiere für obige Lloyd⸗Dampfer feſt anzunehmen und halte zu 
Connak⸗ Mſchluſſen meine Agentur beſtens empfohlen. x l i 
C. Meyer, conceſſ. Agent, 3. Damm 10. 


14 er Gontratte für vorſtehende Dampfer des Norddeutichen Lloyd ſchließt ab, ſowie nähere 
5 uskunft ertheilt F. 0 eck, 


conceſſionirter Sch ent in Danzig, 
Breitgaſſe 50 3, dicht am et. 


Lotterie⸗Collecte 
J. C. Merges. 


Preußiſche 
Stants-Potterie. 


Ziehung 1. Claſſe 6. Juli. 
+ Driginal-boofe Viertel 4 Thlr. 


Köln, 
Schildergaſſe 552. 


Frankfurt a. M. 
Breitegaſſe 52. 


Berlin, 
Commandantenſtraße 47, 
Münzſtr. 16 und 
Friedrichstraße 105. 


Breslau, 
Reuſchellraße 58 — 59. 


| 9 3 eee e 
Magdeb | N 
Frauffurte terie. 
a TE Te ee Juni. 

| . Ha zu 2 


Ee Alle Sorten Original- Staats⸗ 
8 eee rämien⸗Verlooſungen: Pag 
72 Herzogſtraße 1. 

l 


nehmen alle meine 
Filialen entgegen 
und ertheilen jede 
Aus kunft. Pläne und 
Liſten gratis. 


pr Geſellſchafts⸗ Spiele. 
. ie in früheren Jahren, ſo habe auch in dieſem Jahre 
wieder eg tu arrangirt und können an ane * 
ſellſchaft, die fünfzig Viertel Preußiſche Staatslooſe und des⸗ 
gleichen 35 Viertel Frankfurter Looſe ſpielt, mit wöchentlicher 
Einlage von zehn Sgr. ſich noch einige Perſonen betheiligen. 


IM 
ER, 


Helene Gräfin -Kbuen,. 

man Den Empfang Ihrer letzten Sendung beitätigend, komme 

1. Sie in Folge der in Ehe um eine Sendung von 28 Flaſchen Ihres 
gut zu 

ch erſuche Ole böfl 


— 


immer fteigen die feineren Tabacke, es werden demzufolge auch die Cigarren in 
nächfter Zeit bedeutend theurer, wir machen deshalb unſere werthen Kunden dar 


82 Met 

tephan Bogdanovic in 
No auf aufmerkſam, um den Bedarf noch rechtzeitig decken zu können. Unſere be⸗ 
liebten Sorten: K. Blitar, Lara Castanon a Thlr. 14. — Superfine Ma- 
nilla Cuba a Thlr. 16. — Hochfeine Blitar Havanna Tip Top a Thlr. 
18. — Hochfeine Blitar Havanna Kronen-Regalia a Thlr. 20. — Hochfeine Havanna 
Domingo La Preciosa a Thlr. 24, ſowie Hochfeine Havanna Seedleaf flor Cabannas 
a Thlr. 28 pro 1000 Stück find von feinſter Qualität, Brand, ſchönſter eleganteſter Arbeit und den 
jebig kohen Tabadepreifen angemeſſen mindeſtens 30—40 pCt, billiger, fo daß wir biefe allen ‚Her: 
ren Rauchern be tens empfehlen können, da dieſe feinen Qualitäten nicht gleich wieder ſo billig zu 
kaufen ind. ginalkiſten a 250 Stück pro Sorte verſenden franco, bitten aber uns unbekannte 
Abnehmer den Betrag der. Beitellung beiaufügen oder Poſtnachnahme zu geſtatten. ; 
4 gene empfehlen Haͤndlern und Rauchern unſere echt kürkiſchen Cigaretten e abrit 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Wir verwenden zur Fabrikation nur geruchloſe apierhülſen 
und reine türkiſche Tabacke, können deshalb unſere 1 allen Rauchern als böchſt Au ae 
und billiges Rauchmaterial empfehlen. Die beliebteften Sorten ſind: No. 3. Non plus ultra 
a Thlr. 12. No. 8. Samson fort a Thlr. 8. — No. 6. Militaires tres fort a Thlr. 6. 
No. 12. Ture doux a Thlr. 4 pro 1000., Außerdem baben feinite türk. Tabacke zu Thlr. I, 
Tölr. 2, Thlr. 3 pro Pfund. Auch von Gifaretten ſenden Probe⸗Carton a 280 Stück pro Sorte 
franeo gegen Nachnahme oder Sendung des Betrages. (910) 


Friedrich & Comp., 


Cigarrenfabrik, Leipzig. 


n 


— 1 


g" bevorſtehenden Ernte empfehlen wir 


| Pferdedreſchmaſchinen 
und Göpel 


ſowie Getreiderelnigungsmaſchinen von bekann⸗ 
ter vorzüglicher Conſtruction und ſolider Arheit 
und bitten gleichzeitig unſere geehrten Kunden. 
teparaturbebürftige alte Maschinen uns recht 
krühzeitig MEINEN, ta die Anhäufung dieſer 
Arbeiten 5 ter die prompt: Lieferung verhin⸗ 
dern würde. 1 
Elbing, den 1. Juli 1870. (476) 


S8. Hambruch, Vollbaum & Co. 
Im Königlichen Garten 

zu Oliva werden reife Melonen 
nach Gewicht, à Pfd. 5 Sgr., verkauft, auch per 
Poſt nach außerhalb verſendet. s 
erner werden Saamen von den großbl., 
vorzüglichen Stiefmütterchen, a Portion 5 Sgr. 
und e a 1 Sgr. zur jetzigen 


3 empfohlen. 2 
(1021) Schondorf. 
Wubrnd der Bade⸗Saſſon bin ich nue Mog⸗ 
tag, Mittwoch und Sonnabend bereit, 
Aufträge in Betreff von Taxen, amtlichen Gut⸗ 
achten ꝛc. ꝛc. in meiner Wohnung. Gr. Mühle 
No. 2, von 9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nach⸗ 
mine entgegenzunehmen. 
(1019) Der Kreis⸗Taxator H. Wozek. 


Engliſcher Unterricht. 


Comtoixiſten, welche die 2 5 Sprache 
gründlich erlernen wollen, können ſich bei billigen 
Honorar einem engliſchen Cirkel anſchließen. 
Adreſſen unter No. 553 in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 2 
lieber verkäufliche Güter 
jeder Größe in den Provinzen Preußen, Voſen 
und Pommern, ſowie über in größeren Poſten 


zur erſten Stelle zu begebende Inſtituts⸗ 


(1008) 


Ei Hotel in einem Badeorte, der in 
engster Verbindung mit der Eisen- 
bahn steht, ist wegen Kränklichkeit des 
Besitzers vortheilhalt zu verkaufen und 
sogleich zu übernehmen. Näheres auf 

Adresse 1015 durch die Expedition die- 
ser. Zeitung. ; 


ür eine in Polen unweit der 
preußiſchen Grenze belegene 
Beſitzung wird ein Adminiſtra⸗ 
tor, der mit der Sprache und den 
oln. Wirthſchafts⸗Verhältniſ⸗ 
jen vertraut und katholiſcher Re⸗ 
igion ſein muß, geſucht. el⸗ 
dungen nebſt ern genauen 
Referenzen und Angabe unge: 
fährer Gehalts⸗Anſprüche wer⸗ 
den sub No. 930 in der Expe⸗ 
dition d. Ztg. erbeten. 


Verkauf 
derkauf. 
Durch Todesfall iſt in der Kreisſtadt 
Wlo clawek, Königreih Polen, eine B 
complet eingerichtete Färberei, in beſtem 
Gange, mit Wohnhaus, Nebengebände W 
und Land, unter ſehr annehmbaren Be- 
dingurgen getheilt oder im Ganzen forort WE 
zu verkaufen. » 
Auf portofreie Anfragen ertheilen 
nähere Auskunft die Herren Kaufmann 
ulius Partowicz in Wloclawek und We 
rauereibeſißer Theodor Sponnagel E 
in Thorn. (301) 


Ein Grundſtück mit großem 

Hofraum iſt in Thorn zu verkaufen. Selbſtkäufer 
erfahren das Nähere in Thorn, Gerechte Straße 
No. 102, oder in Danzig, Lenggafle 36, 1 Tu 


Caſſeler 5 


Ausſtellungs⸗Lotterie. N 


5081 Gewinne von 5000, 3000, 2000, 


a 1000 %. u. ſ. w., im Ganzen 


67,000 5 
Loose a I Thlr. Sr E 
Oſt⸗ und er bei E. Schloemp 
in Elbing. Wiederverkäufern lohnenden 
Rabatt. 85 Danzig bei Herrn Th. Bert⸗ 
ling, Gabergaſſe ; (200 


Heute Abend 73 Uhr entſchlief ſanft 
nach längerem Leiden der Königl. Lom⸗ 
merzien: u. Admiralitäts⸗Rath, Ritter p. p. 


i 55 Johann Wilhelm Otto 
in 


einem 72. Lebens jahre. 
Tief betrübt zeigen dies hiedurch ſlalt 
beſonderer Meldung an 
die Hinterbliebenen. 


Langefuhr, 9. Juli 1870. 


eſtern, den 

1 5 g 
ſanft und ver 4 IS den heiligen Sterbeſakra⸗ 
menten unſer innig geliebter Gatte und Vater, 
der Bürgermeilter 

Gottfried Wiereinski 
im 63ſten Lebensjahre. 
Puß ig, den 9. Juli 1870. 
Die trauernde Gattin 
(1020) nebft Kinder. 


So eben erſchſen bei A. Bretſchnelder 
in Marienburg: 
tatut 


für den Deichverband des großen 
Marienburger Werders nebft Kata⸗ 
ſter⸗Entwurf und Erläuterungen 
P 8 5 . 
Deichregulirungscommiſſarlus. 
7 r elegant broch. (1023) 


Landratb und 
Preis 


’ W. 
>. 4 9 en 2. { 


Tapiſſerie⸗ und Kurz: 5 
waaren⸗Geſchäft. N 


Meinen werthen Kunden 
e Anzeige, daß ich wie⸗ ” 

der eine Sendung billi⸗ 

ger Stickereien empfan⸗ 
gen habe. 0 

A von 
Re. ab. 


% 
4 


N 
0 
11 

x 


Angefangene Schuhe 
von 15 Hr ab. 
e Schuhe 

0 &, ab. 


von 


N 


4 
N 
N 


fi 


ar > 


Neuen Matjes⸗Hering 
vom letzten Fange offerirt bei Partien und 
einzelnen Tonnen 231) 
F. W̃ maun, Danzig 


W. Leh 5 
Melzergaſſe 13 (Fiſcherthor ). 
Min Lager von friſchem, ächtem en 
Portland⸗Cement von Robins & Co. 
in London, engliſchem Steinkohlentheer, 
Chamottſteinen in verſchiedenen n, wie 
Ramſay zc., Chamottthon, en und 
hanndverſchem natürlichen Asphalt in Bulver 
und Broden, Goudron, engli Ih Stein: 
kohlenpech, engliſchem Dachſchiefer, Schi 
ferplatten, aspbaltirten feuerſicheren 
pappen, gepreßten Bleiröhren, ſchmiedeeiſer⸗ 
nen Gasröhren und Verbindungsſtücken, eng⸗ 
liſchen glaſtrten Thonröhren, holländiſchem 
feifenthon, Wagenfett, Dachglas, Fen⸗ 
erglas, Glas ⸗Dachpfaunen, Steintob⸗ 
len ꝛc. 1 Line Benutzung. 
f} 0 


indenberg. 
Schmidt's 
Hotel und Penſionat, 


vis-h-vis dem Bahnhofe in Danzig, 

Dem hochgeehrten reiſenden Publikum, das 

ganz 7 in der Nähe des Bahnhofes logi⸗ 
, em 


ren wi fehle ich mein neu eingerichtetes 
Hotel mit eleganten ang guter 
Küche und reeller Bedienung. Die Preiſe wer⸗ 
den fo notirt, daß es jedem Fremden möglich ift, 
ſich längere Zeit in Danzig 0 
Hochachtungsvoll 
538) Schmidt. 
Aecht perſiſches 


Inſeeten⸗Pulver 


biesiähriger Ernte, in feiner Wirkung unüber⸗ 
trefflich, 1 Schachteln und Flaſchen von 3 Ar 
an, pfundweiſe billigſt, Univerſal Wanzen⸗ 
Tluk tur, Mottenextrakt, Fliegenwaſſer 
2 url Bi 7 8 Wirkung 
* ng, n app. , 

A egege eh 60, 8 d. Gewerbe 


— — — [17T 


Farben⸗Lager. 
Alle Sorten Farben, metalliſche, wie Erb: 
und Waſſerglasfarben, Farben in Oel abgerie⸗ 
3 Firniſſe, Leinöl und Siccativöl, Trocken⸗ 
ulver, 
8 andlung von Bernhard Braune, 


Dachpappe und Pappnägel 


empfiehlt billigſt 
L. F emming, 


Johannisthor 41.“ (934) 
Germaniſcher Lloyd. 
Zur Wahl eines Delegirten für die in 

Roſtock ſtattfindenden Generalverſammlung des 
Germaniſche Lloyd werden die Mitglieder des 
hieſigen Diſtriktsvereins zu einer außerordent⸗ 


lichen 1 zu 
Dienftag, den 19. Juli c., 


Abends 6 Uhr, . 
im kleinen Saale des Gewerbehauſes eingeladen. 
Der Vorſtand, 


Malerpinſel, Broncen ꝛc. offerirt die - 


Folter⸗Kammer. Sy 
9 berühmtes 
Crasses , Museum. 
Heumarkt. 
Neu aufgeſtellt: 
Die Anwendungen und 22 N gt = a 2 ache r im barbariſchen 


Folter⸗ und Marterwerkzeuge. 


Sauer 2 Car. 


C. A. Lotzin Sohne, 


Langgaſſe No. 14, 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabril, 


empfehlen ihre vorzüglich ſitzenden Oberhemden, wie überhaupt ſämmtliche 3 


Wäſche für Herren, Damen u. Kinder. 


Zu Beſtellungen von Oberhemden halten eine 5 
große Muſter⸗Collection x 


eſtickter franzöſiſcher Trevers und 
langfaltiger Einſätze | 
ſtets auf Lager. 1 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Achte Dividenden⸗Vertheilung per ult. December 1869. 


5 —— aller bis ult. December 1857 
olicen der obigen Geſellſchaßt werden 


(870) 


Die auf Lebenszeit (nach Tab. 1 a bis 5 der Statuten) 
gezeichneten hierdurch aufgefordert, unter unerläßlicher Bor: 
igung der Police oder des Depoſitalſchelnes, die ihnen zukommenden Dividendenſcheine gegen 
* entgegenzunebmen im Bureau der betreffenden Agenten, und zwar: 
in Dirſchau bei Herrn Otto Schottke, Kaufmann, 
in A bei Herrn F. W. Dallwitz, Kreis⸗Gerichts⸗Sekrete ir, 
in Elbing bei Herrn Albert Meiner, Kaufmann 
in Flatow bei Herrn Louis Collatz, Kaufmann, 
in Graudenz bei Herrn Eduard Birkmann, Kaufmann, 
in Marienwerder bei Herrn F. Lück, Kaufmann, 
Jin Thorn bei Herrn Ednard Grabe, Kaufmann, 
ſo wie in Danzig bei dem General⸗Agenten Geo * — 


(868) Comtoir: Hundegaſſe No. 


LIEBIGSFLEISCH-EXT 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 
Liebig's Fleisch-Extraet Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu !/ des 
ises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 
Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868, 


Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869, 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf 
a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 
Nur ächt wenn je- 
der Topf eben. 724; 
stehende Unter- 
— schriften trägt. 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Dühren & Co,, 
Danzig, Poggenpfuhl 79, 2178 
Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- 
kum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. ER 
Danzig: J. d. Amort, Bernhard Braune, Magnus Bradtke, A, Fast, F. E. Gossing, 
Friedrich Groth, Richard Carl Albert Meck, ta Potrykus, F. W. 
er, L. Boltzmann, A. 


’ 


273 


1 engl. Pfd.-Topf 


½ engl. Pfd.-Topf 
Thlr. 3. 5. Sgr. a 18 Sgr. 


ar 
mabel, C. W. H. Schubert, Julius Tetzlaff, Apotheker P. B 
Heintze, Fr. Hendewerk, v. d. Lippe, W. L. Neuenborn. 


| 8 Dritte große 8255 
Hannoverfche erde-Berloofung, 
ie ung am 17. Ju . 


Zur Verlooſung ſind beſtimmt: N 
Eine elegante Equipage mit 4 hochedlen Pferden und com- ; 


pletem Geschirr im Werthe von 3000 Thlr., ſowie: 
5 — — Pferde, 
elegante u en un * 
en. 1300 1 für Pferdebesitzer brauchbare Gegen- 


stünde. 
Loose à 1 Thaler m. 
zu beziehen durch: 


B. Magnus, A. Molling, 


Hannover. Hannover. 


u 1 


Hannoberſche 


à 1 Thlr. find zu haben in der Expedition der Danziger Zeitung. 


(Keinen bo t blikum erlaube ich mir f 

Eerste arheigen ef in mie ge: Wohl zu beachten. 

ſchaͤft von heute ab ſämmtliche Conditorei⸗ E. Kroening, Mechaniker in Ballenſtedt u. H, 
empfiehlt ſein 5 155 anerkanntes Pollutions⸗ 


Waaren zu haben ſind, und werden Beſtel⸗ 
lungen prompt und billigſt ausgeführt. Verhinderungs⸗Inſtrument, das beſte einfachſte 
Mittel, um die hauf. nädtl. 


Kolterjahn, 
Weder e 
Zoppot, Pommerſcheſtr. 140. 


exiſtirende 


919) Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. (697) 


u U nn 


amenabſonderungen zu verhüten. Preis mit 


N 1 
+ 5 
Vorlaͤufige Anzeige. 
Dem hochgeebiten Publikum Danzigs die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich man en an mich 
ergangenen Aufforderungen entgegenkommend, 
5 bin, einen Cyclus Unterrichtsſtunden in 
er Anſtandslebren und Plaſtik, ſowie modernen 
Geſellſchaftstänze zu geben; auch einzelnen Per⸗ 
ſonen oder Familien wird Privat⸗Unterricht in 
Vorbenanntem ertheilt. 

Ein Tanz⸗Cyelus für Kinder wird in den 
Nachmittagsſtunden an noch zu beſtimmenden 
Wochentagen eingerichtet werden und bitte et- 
waige Anmeldungen in meiner Wohnung „Hotel 
Königsberg“, Nachmittags von 1— 3 Uhr, gürigjt 


einzureichen. 
44. Mat g h ouf 
Klaß, genann on ſo 
10919 Balletmeiſter . 
Ein br. gut dreffirter Hühnerhund iſt in Ko: 
bannisthal pr. Prauſt beim In ſpector zu 
verkaufen. 22 


ſchaften, ſowie in der 
Unterricht ertheilt, ſucht bei jüngeren Kindern 
zum October en Engagement. 


Büffet⸗ 
Mamſell. Gefäll. Offerten nimmt die Expedition 


La erde a 5 (996) 
Eine Dame, weiche bereits jeit ciner Reihe von 
Jahren die Stellung einer ſelbſtſtändigen 
Haushälterin auf größeren Gütern behauptet 
hat, der deutſchen und polniſchen Sprache voll: 
ommen mächtig, ſucht zu ſefortigem Engagement 
eine ähnliche Stellung auf dem Lande oder in 
der Stadt. 5 
Adr. unter 997 in der Exp. dieſer Ztg. 
‚ine Hauslehrerin, die gute Zeugniſſe beſißt, 
ſucht Stelle. Die Adreſſe bitiet man in der 
Erbe ien dieſer Zeitung unter 1017 nieder u⸗ 
egen. 
Ein tüchtiget Inspector mit guten Zevgnifien 
und der polnicch ſpricht, kann ſich melden 
in Ban in per Zudau in Weſtpreußen 
in junger Mann der im Getrelde⸗Feſchat 
veitraut und der doppelten Buchführung 
mächtig iſt, findet unter ſehr vortheflhaften Me: 
dingungen ſofort eine Stelle. Adreſſen werden 
unter 971 durch die Expedition die ſer Zeitung 
erbeten. 
Ein verbeiratheter 
in der Wirthſchaft geweſen iſt, mit guten 
N ſucht zu M S 
T 


n meinem Muſikaliengeſchäfte ut eine 
ee acer d iſt ein 


Einige muſikaliſche Kenntniſſe 
ge 


18 die nöthige 


Culm, im Juli 1870. 
185 Joſeph Schmarſe. 
as Ladenlokal, Roblengafie No. I, in zum 


1. Auguſt ar derweitig zu vermiethen. Nä⸗ 
heres Breitgaſſe 10. l (1031) 


anſt. möbl. Zimmer 


Gr Wollweberg. Sift e. gr. 
„ Kab. a. H. . verm. Näh. 3 Trepp. 
— 


8 Die Saaletage Brodbänkengaſſe No. 42 € 
2 iſt ſofort oder zum 1. October zu ES 
vermiethen. . 
Näheres bei Victor Lietzau daſelbſt. 

6900 B 


* 
Geiſtliches Concert 
am Montag, den 18, Juli c., i 
gegeben von 10 Mitgliedern des Königl. 
omchors in Berlin, N 
BET Näheres: fpäter. En 


Schröder's Garten⸗Etabliſſement, 
Olivaer Thor. 
Großes Garten Concert von dem Muſik⸗ 
director Herrn Fr. Laade mit feiner Kapelle. 
— Anfang 6 Uhr- Entree 21 Sgr. 
7 ＋ 
Selonke's Variété- Theater. 
Sonntag, den 10. Juli: Große Extra⸗ 
Vorſtellung und Concert der Kapelle des 
Königl. Muſik⸗Directors Hrn. Buchholz. 
U. A: Herrmann und Dorothe, Poſſe. 
Eine verfelgte Unfehnto, Singſpiel. Salte⸗ 
rello, der hüpfende Freier, Ballet⸗Panto⸗ 
me. 
= Anfang des Concerts 5 Uhr, der Vorſtel⸗ 
lung 6 Uhr. Entree für Gartenplätze 3 Sgr., 
für numerirte 5 Sgr. — "|. 
Ergebene Anfrage wen es angeht. 
Wird auf dem Wallplatz am Leegen Thore 
eine Rieſelwieſe oder ein Froſchpark angelegt 
werden? u, A. w. g. 


Redaction, Druck u. Verlag von N. W. Hajemann 
in Danzig. ' 


